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Die Streitigkeiten auf der Chicagoer 
Weltausſlellung. 


Wohl noch nie it ein internationaler Völkerwettereit auf 
induſtriellem Gebiete unter jo großen Erwartungen der Kultur⸗ 
völker beider Hemiſphären und in äußerlich ſo geräuſchvoller 
Weiſe ins Werk geſetzt worden, als die von der Weltausſtellung 
zu Chicago gelten kann. Um ſo peinlicher berührt aber die bis- 
herige Entwicklung der Ausſtellung ſeit deren Eröffnung; es reiht 
ſich in dieſem Entwickelungsgange ein Mißton an den anderen 
an, ſo daß ſelbſt ein Fiasko des unſtreitig großartig angelegten 
Unternehmens nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Schon die weit- 
gehende Unfertigkeit der Chicagoer Wellausſtellung bei der Er— 
oͤffnung fiel unliebſam in die Augen, fie paßte jo ganz und gar 
nicht in den Rahmen der pomphaften Ankündigungen, mit denen 
die Väter der Ausſtellung ſchon lange vor deren Inſcenirung 
hauptſächlich dem Auslande imponiren wollten. Indeſſen noch 

keine Weltausſtellung hat ſich gleich vom Tage ihres Beginnes 
an fix und fertig präſentirt, bei ſämmtlichen derartigen Unter— 
nehmungen hat es bisher vielmehr noch immer ſo manches aus— 
zubauen und zu verbeſſern gegeben, ſo daß man der Chicagoer 
Weltausſtellung ihre ſich auch jetzt noch zeigende Unvollkommenheit 
nicht ſo ſehr zum Vorwurf machen darf. 

In um ſo bedenklicherem Lichte zeigen aber andere Vorgänge 
den in der Städtekönigin des amerikaniſchen Weſtens vor ſich 
gehenden jüngſten internationalen Völkerwettkampf. Vor allem 
iſt es der Streit um die Bildung des Preisgerichts und weiter 
um die Art der Preisvertheilung, der einen überaus häßlichen 
Schatten auf das ganze Unternehmen wirft. Bekanntlich beliebte 
es deren Arrangeuren, eine nationale, d. h. rein aus Amerikanern 
gebildete Kommiſſion behufs Regelung der Preisvertheilung ein» 
zuſetzen, während es bislang bei faſt allen Weltausſtellungen 
üblich und auch ganz natürlich geweſen war, ein internationales 
Preisgericht einzuſetzen. Bedeutete ſchon dieſes einſeitige Vorgehen 
der Yankees eine Vergewaltigung der fremdländiſchen Ausſteller, 
jo trat die amerikaniſche Rückſichtsloſigkeit in der weiteren Bes 
handlung der Angelegenheit womöglich noch ſchärfer hervor. 
Jeder Ausſtellungsgegenſtand ſoll durch einen Fachmann aus der 
Mitte der „nationalen“ Preiskommiſſion geprüft werden, und 
auf deſſen alleinigen Bericht hin hätte dann die Kommiſſion 
ihre Entſcheidung über die Preiswürdigkeit des betreffenden Ob⸗ 
jektes zu treffen. Eine derartige Willkür überſteigt alle Grenzen 
der Billigkeit und des im Völkerverkehr ſonſt üblichen Anſtandes, 
ſie geſtaltet die geſammte Preisvertheilung zu einer höchſt par⸗ 
teiiſchen Sache, ja, ſchließlich einfach zu einem ſchmutzigen Handels⸗ 
geſchäft, wie es vieleicht der „Geſchäftsfixigkeit“ der Yankees in 
allen Dingen, nie und nimmer aber der Würde und dem Charakter 
einer Weltausſtellung entſpricht. Bekanntlich haben denn auch 
die Ausſtellungskommiſſare von ſiebzehn der hervorragendſten auf 
der Chicagoer Weltausſtellung vertretenen fremden Staaten gegen 
ein ſolches brutales Verfahren proteſtirt und mit Zurückziehung 
der Ausſtellungsgegenſtände der betreffenden Staaten von der 
Preisbewerbung, ſowie mit Bildung eines beſonderen inter— 
nationalen Preisgerichts gedroht. Der nun aber die amerikaniſche 
Ausſtellungskommiſſion laut einer Erklärung ihres Vorſitzenden, 
des Mr. Thatcher, auf ihren Beſchlüſſen verharrt, ſo werden 
nunmehr die fremdländiſchen Kommiſſare ihre erwähnte Drohung 
wohl zur Ausführung bringen, womit die Chicagoer Ausſtellung 
eine ſchwere Schädigung ihres Anſehens und ihrer Bedeutung 
erleiden würde. 

Neben dieſen durch die amerikaniſche Unverſchämtheit und 
Brutalität heraufbeſchworenen Streitigkeiten wird aber die jüngſte 
Weltausſtellung auch durch eine andere Streitſache ungünſtig 
beeinflußt, nämlich durch die Frage der Offenhaltung der Aus⸗ 
ſtellung auch an Sonntagen. Die amerikaniſchen Frömmler haben 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſezung.) 

„Es wäre jedenfalls wünſchenswerther, Du achteteſt beſſer 
auf Deine Geſundheit!“ bemerkte die Mama, ſichtlich mißvergnügt, 
ihrem Wunſche erfolglos Worte geliehen zu haben. 

„Aber liebe, beſte Mama, ich bin gar nicht mehr echauffirt“, 
ſchmollte Dora, „und da auch Albert“ — ſie ſchaute zu ihm 
empor mit ihrem ſüßeſten Lächeln — „nichts dawider hat, jo —“ 

„Soll ich bitten helfen, Dora?“ fiel dieſer die zu ihrer 
Linken ſitzende junge Dame plötzlich ins Wort. 5 

Es war eine hübſche Blondine mit einem Madonnengeſicht- 
chen und unſchuldsvoll blickenden Taubenaugen. Scheinbar in 
ein angelegentliches Geſpräch mit ihrer Nachbarin vertieft, 
mußte ihr gleichwohl, nach ihrer Frage zu ſchließen, von der 
in ihrer Nähe geführten Unterhaltung kein Wort entgan⸗ 

en ſein. , art 

€ „Bitte, Frau Steuerrath, nicht böſe fein!“ fuhr fie, jeder 
Antwort zuvorkommend, raſch, mit ſanfter Eindringlichkeit fort. 
„Sie dürfen es Dora wirklich nicht verargen, daß fie mit voller 
Luſt, ſelbſt wenn ein wenig mehr als zuträglich, dem Vergnügen 
des Tanzes ſich hingiebt! Laſſen Sie ſie immerhin die glückliche 
Gegenwart voll ausnutzen. Wie ſchnell werden die paar Wochen 
vergehen, wonach es für Dora zu verzichten gilt auf alle ſchönen 
Ballfreuden.“ 


es durchzuſetzen gewußt, daß die Ausſtellung an den bisherigen 
Sonntagen geſchloſſen bleiben mußte, was ſelbſtverſtändlich eine 
die Intereſſen der Ausſteller ſchädigende Maßnahme bedeutete. Die 
hiergegen ergangenen Proteſte hat aber der Chicagoer Gerichtshof 
endgiltig zurückgewieſen, es verbleibt alſo beim Geſchloſſenſein 
der Ausſtellung an Sonntagen, eine engherzige Maßregel, welche 
gewiß nicht dem Unternehmen förderlich ſein wird. Bedenkt 
man dann noch, daß neben all' dieſen Mißhelligkeite n die Preiſe, 
welche man in Chicago von den Weltausſtellungsgäſten für alles 
und jedes verlangt, eine ſelbſt für amerikaniſche Begriffe fabel⸗ 
hafte Höhe erreicht haben und daß die Fremden von den „findigen“ 
Chicagoern bei jeder Gelegenheit frech geprellt und übervortheilt 
werden, ſo begreift es ſich, daß der Strom der Beſucher der 
Chicagoer Ausſtellung allmählich zu ſtocken beginnt, eine Erſcheinung, 
welche bei längerer Dauer mindeſtens den finanziellen Ruin des 
Unternehmens nach ſich ziehen müßte. 


—— — 


Deutſches Weich. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin kamen am Freitag 
Morgen mit den z. Z. in Potsdam weilenden Mitgliedern der 
königlichen Familie und den ſchleswig⸗pholſteiniſchen Herrſchaften 
mittels Extrazuges von Potsdam nach Berlin und verließen den— 
ſelben bei Bude 7. Der Kaiſer und die königl. Prinzen nebſt 
ihrer militäriſchen e beſtiegen die daſelbſt bereit gehal- 
tenen Pferde, während die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen 
Equipagen beſtiegen, um Se. Majeſtät nach dem Paradefelde zu 
begleiten. Nach beendeter Parade und nach der Kritik kam der 
Monarch mit dem am Donnerſtag eingetroffenen Prinzen Viktor 
von Italien an der Spitze der Fahnen und Standarten nach 
dem kgl. Schloß. Die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen, ſowie 
die zur Parade eingetroffenen fürſtlichen Gäſte waren ſchon 
etwas früher zur Stadt zurückgekehrt. Im Schloſſe fand größere 


Tafel ſtatt. 

Die große Frühjahrsparade über die Ber: 
liner Garden, welche am Freitag Vormittag auf dem 
Tempelhofer Felde ſtattfand, hatte wieder einmal unabſehbare 
ſchauluſtige Menſchenmaſſen mobil gemacht. Obwohl des mili⸗ 
täriſchen Schauspiels Beginn erſt auf neun Uhr Vormittags 
angeſetzt war, zogen doch ſchon von ſechs Uhr Morgens ab ganze 
Kolonnen zum Paradefelde hinaus; Mittags, beim Rückmarſche 
der Fahnenkompagnie, an deren Spitze Kaiſer Wilhelm und ſein 
junger italieniſcher Gaſt, der Graf Turin, ritten, herrſchte in 
dem langen, langen Straßenzuge vom Kreuzberg bis zum Schloſſe 
manchmal ein äußerſt unbehagliches Gedränge. Der Kaiſer, der 
ſehr wohl ausſah, trug große Generaluniform, der Graf von 
Turin ital ieniſche Kavallerieuniform mit dem an das antike 
Muſter erinnernden Helm. Das Publikum kargte nicht mit ſehr 
enthuſiaſtiſchen Begrüßungen. Auf dem Tempelhofer Felde 
ſelbſt fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt. Als das zweite Garde⸗ 
regiment antrat, ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze deſſelben und 
führte es bei der Kaiſerin vorbei. Gleiches that Prinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen bei dem Garde⸗Schützen⸗Bataillon, welches 
er dem Kaiſer vorführte. Nach der den Vorbeimärſchen folgenden 
Kritik verſammelte der Kaiſer das Garde⸗Küraſſier-Regiment im 
Carré um ſich und hielt eine Anſprache, in der er den Prinzen 
Viktor von Italien, Grafen von Turin, à la suite des Regi⸗ 
mentes ſtellte. Der Kommandeur, Oberſtlieutenant von Klinkow⸗ 
ſtröm, dankte für dieſe Auszeichnung und brachte ein Hoch auf 
den Prinzen aus. Nachmittags fand im Weißen Saale des 
Berliner Schloſſes das Paradediner ſtatt, Abends war Galavor⸗ 
ſtelung im Opernhauſe. Trotz des ganz koloſſalen Menſchen⸗ 
andranges in den Straßen find erfreulicherweiſe keinerlei nennens⸗ 
werthe Verletzungen vorgekommen. Das Publikum war in aller⸗ 
beſter Laune und begrüßte die zahlreichen fürſtlichen Herrſchaften 
— ... —. — — — — — Eerrmaren 


Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 

mit ununterbrochenen Hochrufen. 
Zu nennen von Letzteren ſind noch Erbprinz Bernhard von 
Meiningen, Prinz Leopold von Bayern, Prinz Albrecht von 
Preußen, Herzog Albrecht von Württemberg, Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen, Herzog Friedrich Ferdinand vo! Schleswig⸗ 
Holſtein c. Das Wetter war warm, aber meiſt wolkig. 


Die ſozialdemokratiſche Kandidaten⸗ 
Lifte für die Reichstagswahlen am 15 Juni iſt nunmehr zum 
Abſchluß gebracht; in 356 von 397 Wahlkreiſen ſind, wie geſtern 
bereits bewichtet, Kandidaten aufgeſtellt. Die diesmalige Liſte der 
Kandidaten iſt in mehrfacher Beziehung hoch intereſſant; Berlin 
allein bat 69 Kandidaturen geſtellt; eine erhebliche Zahl 
auch Hamburg, Münden, Breslau. Die ſämmtlichen 15 
Kandidaturen der Provinz Poſen ſind mit Ausnahme 
vom 5. Bezirk des Regierungsbezirks Poſen mit Berli⸗ 
nern bejeß:; natürlich find dieſelben polniſcher Herkunft. Auch 
in den 10 Wahlkreiſen des Regierungsbezirks Frankfurt a. M. 
gat man ſich für neun Berliner geholt; Bebel, Vollmar, Lieb⸗ 
knecht und Schultze-Königsberg haben die meiſten Zählkandidaturen. 
Neue Namen findet man unter den Kandidaten nicht gerade viel. 
Das akademiſche Element iſt ziemlich ſtark vertreten; wir haben 
da: Dr. Lüttgenau⸗Berlin für Mecklenburg⸗Strelitz, Dr. vux 
für Stendal⸗Oſterburg und Sorau Forſt, Dr. Schönlank für 
Breslau-Weſt, Dr. Pinn für Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau, Dr. 
Landé⸗Elberfeld für Bielefeld, Dr. Gradnauer für Dresden: 
Altſtadt, Dr. Joh. Maier⸗Stuttgart für Ehingen, Dr. Rüdt⸗ 
Heidelberg für Lörrach⸗Müllheim, Dr. Köhler für Freiburg, der 
candid. theolog. Th. v. Wächter für Böblingen⸗Leonberg, hierzu 
kommen noch Liebknecht, Stadthagen, Blos u. ſ. w. In der 
„Arbeiterpartei“ befinden ſich augenſcheinlich viele Elemente, die, 
wie es in dem bekannten Liede heißt, den „ſchönſten Schmuck des 
Proletars, die Arbeiterblouſe“ nicht getragen haben. Auch mit 
zwei „Bauern“ ſind diesmal die Sozialdemokraten auf dem Plan 
erſchienen; der eine iſt ein Landwirth Baumgärtner, der für 
Konſtanz kandidirt; der andere wohnt im Oſten, der Gutsbeſitzer 
Ebhardt, der ſich um das Mandat im Wahlkreis Raſtenburg⸗ 
Gerdauen bewirbt. Liebknechts Schwiegerſohn, B. Geiſer, iſt nun 
auch wieder als Kandidat aufgenommen worden, nachdem er be⸗ 
kanntlich ſo lange in Acht und Bann erklärt worden war; er iſt 
in Löwenberg aufgeſtellt. Der Führer im Buchdruckerſtreik, Albert 
Maſſini, iſt Kandidat in Schweinitz ⸗Witenberg und A. v. Elm, 
der die Cigarreuarbeiterſtreike in Hamburg leitete, in Schleswig: 
Eckernförde, Legien-Hamburg, als Mitglied der Generalſtreik⸗ 
Kommiſſion viel genannt, in Kiel. Ganz verſchwunden iſt als 
Kandidat der Hutmacher Heine⸗Halberſtabt, einſt Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneter für Magdeburg und dann ſpäter für Kalbe-Aſchersleben; 
daß er beſeitigt worden, tt eine Konzeſſion an die radikaleren 
Elemente. Elſaß Lothringen hat für ſeine 15 Reichstagswahlkreiſe 
auch ſchon eine Anzahl altelſäſſiſcher Kandidaten; als Nicht⸗Reichs⸗ 
ländler hat man ſich Emmel⸗ Saarbrücken, Bebel für Straßburg: 
Stadt und Liebknecht für Metz geholt. 


Die Sozialdemokraten in Magdeburg haben mit 
dem Boykott, den fie über die meiſten dortigen Saal⸗Etabliſſe⸗ 
ments und Brauereien verhängt hatten, jetzt eine recht unan⸗ 
genehme Erfahrung machen müſſen. Das einzige größere Lokal, 
das den Sozialdemokraten während der nun ſchon länger als 
ein halbes Jahr dauernden Boykottzeit zur Verfügung ſtand, 
war das „Choreum“. Der Wirth deſſelben hal nun neuerdings 
den Sozialdemokraten feinen Saal zur Abhaltung einer Ver: 
ſammlung verweigert, weil er die Erfahrung gemacht hat, daß 
in boykottirten Lokalen das Geſchäft beſſer geht, als bei ihm. 
Die Sozialdemokraten haben bisher immer behauptet, die Wirthe 
müßten ihnen willfährig fein, wenn fie ein Geſchäft machen 
wollten; dieſer Fall hat aber gezeigt, daß die Sozialdemokraten 


welche der Parade beiwohnten, 


„Die paar Wochen?“ wiederholte Mutter und Tochter wie 
aus einem Munde in verwundertem Tone „Was meinen Sie, 
damit, liebe Käthe?“ ſetzte Frau Steuerrath Herbſt fragend hinzu, 
von der fremden Cinmiſchung augenſcheinlich wenig erbaut. 

„Je nun — ich glaube — es iſt doch anzunehmen“ — 
erwiderte Fräulein Käthe Zeller in gut fingirter leichter Ver⸗ 
wirrung — „daß nach Herrn Doktors Abreiſe — oder —“ ſie 
ſchaute mit madonnenhaftem Augenaufſchlag, wie von einem 
neuen Gedanken freudig bewegt, Doktor Kroner an — „jollte 
das Gerücht falſch ſein? — Sie gehen nicht nach Berlin? Sie 
bleiben unſerer Stadt erhalten?“ 

„Bedauere, gnädiges Fräulein! Im erwähnten Fall verdient 
das Gerücht vollen Glauben!“ lautete Kroners Entgegnung. 

„Alſo wirklich? und — nicht wahr, ſchon ſehr bald? Nun 
— dann behalte ich doch recht! Die ſüße arme Dora kann doch 
allein keinen Ball beſuchen!“ 

Eine heiße Röthe überflammte Doras Geſicht. 

„Aber Käthe, wie thöricht Du ſprichſt!“ rief ſie ärgerlich. 
„Rechneſt Du die Begleitung meiner Eltern für nichts?“ 

„Käthchen vermuthet wohl,“ ſetzte die Frau Steuerrath 
raſch hinzu, „wir ziehen uns nach Alberts Abreiſe von jeder 
Geſelligkeit zurück? Da dies jedoch nicht der Fall ſein wird, 
dürfte es auch keinen Anſtoß erregen, wenn Du nach wie 
vor an Vergnügungen, wo Deine Eltern gegenwärtig ſind, 
theilnimmſt.“ 

„Natürlich nicht!“ beeilte Käthe Zeller ſich zu verſichern. 
„Bitte, Frau Steuerrath, verzeihen Sie mir die irrige Meinung, 


die eigentlich nur darin beſtand — nun ja, weshalb ſollte ich 
es nicht ausſprechen?“ fügte ſie nah kurzem Zögern hinzu — 
„ich fürchtete, Herr Doktor Kroner würde entſchieden dagegen 
ſein, daß in ſeiner Abweſenheit ſeine Braut,“ ſie legte auf 
das Wort eine beſondere Betonung — „große Tanzgeſell⸗ 
ſchaften beſucht.“ 

Doras blaue Kinderaugen blickten ihren Verlobten halb er⸗ 
ſchrocken, halb wie um Beiſtand flehend an. An die von Käthe 
Zeller berührte Möglichkeit hatte ſie noch nie gedacht. Wenn 
Albert nun wirklich verlangte — € 

Las er in ihrem beredten Mienenſpiel, was in ihrem 
Innern vorging? Seine Hand umſchloß die ihre mit beruhi⸗ 
gendem Druck, während er, zu der zweifelhaften Freundin feiner 
Braut ſich wendend, mit unbefangenem Lächeln erwiderte: 
„In der That — Pardon, mein gnädiges Fräulein, eine 
irrige Meinung, die ich ja nun glücklicherweiſe Sie 
erlauben doch? — ſofort berichtigen kann. Als der vermeintliche 
engherzige Egoiſt“ — fuhr er mit erhöhtem Nachdruck fort — 
„wäre ich gar nicht würdig, von Dora geliebt zu werden. Finden 
Sie nicht auch, es wäre mehr als grauſam, zu verlangen, daß 
während meines Fernſeins meine Braut allen geſelligen Freuden 
entſagt und in klöſterliche Einſamkeit ſich vergräbt? Das wäre 
ja beinahe halbe Gefangenſchaft und könnte leicht dahin führen, 
den ſchönen Brautſtand als läſtige, wohl gar verhaßte Feſſel zu 
empfinden. Solchen Zwang ſoll unſer Verlöbniß nicht aufweiſen, 
ſondern gerade das Gegentheil! Meine junge Braut ſoll in 
ihrem Thun und Laſſen ſich ungehemmt frei fühlen, ich wünſche 
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nicht im Stande find, die wenigen nichtboykottirten Saalinhaber 
für den anderweitigen Ausfall ſchadlos zu halten. Der Boykott 
hat damit jede Bedeutung verloren und wird ſich wohl allmäh⸗ 
lich im Sande verlaufen. 

Der Herzog von Cumberland und die 
Welfen. Aus Hannover wird geſchrieben: „Die Erklärung 
des „Hann. Cour.“, welche die anfänglich wenig geglaubte Mel⸗ 
dung aufrecht erhält, daß der Herzog von Cumberland „gleichwie 
die übrigen deutſchen Bundes fürſten ſich für die Annahme der 
Militärvorlage erklärt habe, und die Ablehnung der Militärvor⸗ 
lage durch den Reichstag bedauere“, hat das Welfenthum total 
in Verwirrung gebracht. Die ganze Partei hatte geſchloſſen und 
einhellig Stellung gegen die Militärvorlage genommen und er⸗ 
klärte in allen Wahlaufrufen und Kandidatenreden, dabei bleiben 
bleiben zu wollen. Und nun miſcht ſich der Mann, dem ſie ihr 
ganzes politiſches Daſein widmen, hinein und desavouirt ſie 
auf eine ſo empfindliche Weiſe. Kommt nicht eine entſchiedene 
Erklärung, daß der Herzog anders denkt, wie jetzt behauptet wird, 
ſo mag manchem Kandidaten und ſonſtigen Führer der Welfen 
die Luſt vergehen, ferner für ihn zu wirken.“ Der Cumberland⸗ 
Zwiſchenfall iſt einer der intereſſanteſten unter den Zwiſchenfällen 
dieſer Wahlbewegung. Auch er mag ſein gar nicht abzuſehenden 
Einfluß auf den Wahlausfall haben. 


Ruslanö. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der Feldzeugmeiſter Baron Ringelsheim iſt geſtern in Graz 
geſtorben. Die Berliner und Petersburger Correſpondenten 
der „Polit. Correſp.“ konſtatiren den außerordentlich günſtigen 

Eindruck, welchen die Anſprache des Kaiſers von Oeſterreich in 
den dortigen maßgebenden Kreiſen hervorgerufen hat In Peters- 

burg wird außerdem noch der Umſtand, daß die öſterreichiſche 

Kriegs verwaltung mit mäßigen Anſprüchen an die Delegationen 

herantritt, als ein beſonders friedliches Symptom aufgefaßt. 

Großbritannien. 

a Die engliſche Regierung läßt die aus Afrika 
gemeldete Nachricht für unbegründet erklären, ſie habe durch den 
Kommiſſar Portal das afrikaniſche Negerreich Uganda annektiren 
laſſen. Portal hat lediglich die Aufgabe über die Lage in Uganda 

Bericht zu erſtatten. — Die Parlamentsverhandlungen über die 

Homerulebill dauern in gräßlicher Weitſchweifigkeit unverändert 

fort. Intereſſantes liegt in keiner Weiſe vor. — Der über⸗ 

ſpannte Arbeiter Townsend, welcher angeblich ein Attentat auf 

Gladſtone geplant haben ſoll, it vom Gericht wegen Geiſtes⸗ 

ſtörung freigeſprochen und einem Irrendauſe überwieſen. — Ein 

neuer Agrarmord wird aus Irland berichtet. Auf den Verwalter 

Moloney vom Gute Rittonen bei Tulla (Grafſchaft Clare) warden, 

als er ſich zur Entgegennahme des Pachtzinſes zu den Pächtern 

unterwegs befand, von beiden Seiten der Straße Gewehrſchüſſe 
abgegeben. Der Ueberfallene wurde ſchwer verwundet. Sieben 

Perſonen wurden verhaftet, die Thäter ſind aber noch nicht er⸗ 

mittelt. — Aus Indien kommt die Meldung, daß die Truppen 

des Emirs von Afghaniſtan den aufſtändiſchen Hazara's eine 
ſchwere Niederlage beigebracht haben. Einem Telegramm aus 

Kandahar zufolge ſollen hingegen die afghaniſchen Truppen im 

Kampfe mit den Aufſtändiſchen eine ernſte Niederlage erlitten | 

haben. | 

! 
| 
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Belgien. 

Das offizielle „Journal de Bruxelles“ widerlegt die Meldung 
deutſcher ſozialiſtiſcher Blätter, ſo wie diejenige der „Kölniſchen 
Zeitung“, nach welcher unter den Genietruppen in Antwerpen 
eine Meuterei ausgebrochen ſein ſoll. Das Journal bemerkt, 
durch die eingeleitete Unterſuchung ſei erwieſen worden, daß die 
ganze Angelegenheit ſich auf die Beſchwerden einiger Soldaten 
über die Qualität gelieferter Nahrungsmittel reduzire. Der 
„Patriote“ theilt mit, daß ſich Deutſchland offiziell an der Ant⸗ 
werpener Ausſtellung betheiligen werde. 

Frankreich. 

Das Pariſer Kriegs miniſter hat den Bau neuer | 
ſtrategiſcher Zweigbahnen zur Oſtgrenze angeordnet. Eine bezüg⸗ 
liche Vorlage ſoll den Kammern demnächſt zugehen. — Ungünſtige 
Nachrichten für die Franzoſen kommen aus Madagaskar. Die 
eingeborene Regierung, welcher die Franzoſen dem Namen nach 
ihr Protektorat aufgezwungen haben, macht aus ihrer tiefen Ab⸗ 
neigung gegen die Schutzherren jo wenig Hehl, daß fie ſogar 
Truppen auszuheben beginnt, deren ſchließliche Verwendung nicht 
zweifelhaft ſein kann. Der franzöſiſche Kommiſſar hat Proteſt 
gegen dieſe kriegeriſchen Maßnahmen erhoben, aber nichts damit 
ausgerichtet. — General Dodds, der Sieger von Dahomey hat | 
eine Deputation der Elſaß⸗Lothringer in Paris empfangen und 
erfahren wollte, ob es möglich ſei, in Dahomey eine Kolonie für 
Elſaß- Lothringer zu gründen. General Dodds ſprach von der 
Zukunft Dahomeys und erklärte, während des Feldzuges hätten 


die Elſaß⸗Lothringer nicht nur ihre Pflicht, ſondern noch mehr | 


gethan. In der That hat ſich die Fremdenlegion in Afrika ganz 
vorzüglich geſchlagen. 
Rußland. 


Inz Petersburg begiunt man ſchon einzuräumen, daß 
es mit den Ernteausſichten, ſoweit dieſelben heute berechnet werden 
können, keineswegs glänzend ſteht. Man erwartet allerdings eine 
reichliche Roggenernte, hingegen eine unbefriedigende Ernte des 
Winterweizens. Da es bis zur Ernte noch lange Zeit hin iſt 
ſind nicht einmal dieſe heutigen Schätzungen völlig ſichere. . 


— — 


ſogar, daß fie ihre Jugend, die goldene Frühlingszeit, welche nie 
wiederkehrt, voll auskoſtet, erfüllt von dem Bewußtſein, daß jede 
froh verlebte Stunde, jede genoſſene Freude einen Widerhall in 
meiner Seele findet. Nun darf ich ja wohl hoffen“ — fügte 
Doktor Kroner in leichterem, etwas ſarkaſtiſchem Tone hinzu 
— „gnädiges Fräulein find jetzt der lieben Freundin wegen 
beruhigt.“ 

„Vollkommen!“ verſicherte Käthe Zeller enthuſiaſtiſch. „Dein 
Herr Bräutigam, beſte Dora, iſt wahrhaft bewundernswerth — 
ſogar nicht eiferſüchtig!“ 

„Aber Käthe —“ 

„Liebes Herz, ereifere Dich nicht“ — beſchwichtigte Krone“ 
ſeine Braut. „Wo Vertrauen wohnt, hat Eiferſucht nichts zu 
ſchaffen. In uns ſoll der ſchlimme Gaſt niemals heimiſch werden. 
Sie kennen doch, gnädiges Fräulein,” wandte er ſich an 
Käthe — „die Sentenz über die Eiferſucht, daß ſie eine 
Leidenſchaft —“ g 

„Welche mit Eifer ſucht, was Leiden ſchafft!“ fiel Fräulein 
Zeller heiter ein. „Sie ſagten auch: Vertrauen ſchließe die 
Eiferſucht aus, aber lautet nicht ein anderes Sprichwort: Wo 
keine Eiferſucht, da keine Liebe? Welcher von den beiden Gemein⸗ 
plätzen behält denn wohl Recht?“ Re 

„Darüber kann allein die Individualität der betreffenden 
Perſönlichkeiten entſcheiden. Die Charaktere ſind zu verſchieden 
geartet,“ lautete Kroners Antwort. i b 

„Nun ja,“ gab Fräulein Zeller zu. „Sie lachen mich gewiß 
aus, wenn ich Ihnen geſtehe, daß ich auf mich das letzterwähnte 
Sprichwort lieber angewandt ſehen wollte. Ohne ein bischen 


Rumänien. 

Die Parlaments ſeſſion in Bukareſt murde mit 
einer königlichen Botſchaft geſchloſſen, in welcher dem Parlamente 
für ſeine erſprießliche Thätigkeit der Dank des Königs ausge— 
ſprochen und der dem Thronfolger und ſeiner Gemahlin bereitete warme 
Empfang hervorgehoben wird, der beweiſe, eine wie große Wich⸗ 
tigkeit die Bevölkerung der vom Thronfolger eingegangenen Ver⸗ 


bindung beilege. 
Serbien. 


Nach dem nunmehr vollſtändig feſtgeſtellten Ergebniß der 
Wahlen zur Skupſchtina ſind 120 Radikale, 10 Vortſchrittler und 
ein Liberaler gewählt worden. In drei Wahlkrelſen werden 
Stichwahlen vorgenommen werden müſſen. Insgeſammt wurden 
203 932 radikale und 26 012 fortſchrittliche Stimmen abgegeben 
ſonach 6000 Stimmen weniger als bei den Wahlen am 9. 


März. 
Amerika. 
Die deut ſche Abtheiluug in der Weltausſtellung 
in Chicago, in welcher ſich die Maſchinenhalle befindet, iſt ſoeben 
eröffnet worden. Der deutſche Reichskommiſſar Regierungsrath 
Wermuth hielt eine Anſprache. Nach der Eröffnung fand im 
deutſchen Dorfe ein Feſtmahl ſtatt. — In Nicaragua in Central- 
amerika iſt mit dem Siege der revolutionären Partei der Friede 
völlig wieder hergeſtellt. Die neue Regierung hat bereits die 
Leitung der Staatsgeſchäfte übernommen. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Marienwerder, 1. Juni. Die hieſige Zeitung ſchreibt: Unter 
den Polen des Wahlkreiſes Marienwerder⸗Stuhm ſcheint ſich eine Spaltung 
vorzubereiten. Während eine Anzahl an dem bisherigen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Rittergutsbeſitzer Heinrich v. Donimirski⸗Hinterſee feſthalten will, 
hat das Provinzialwahlkomitee den Rittergutsbeſitzer Eduard v. Doni⸗ 
mirski⸗Liſſomitz als Kandidaten aufgeſtellt. Von deutſcher Seite iſt bisher 
nur Herr von Buddenbrock als Kandidat der Konſervativen und des 
Bundes der Landwirthe aufgeſtellt. Auf die Liberalen des Wahlkreiſes hat 
man hierbei wieder nicht die geringſte Rückſicht genommen. Trotzdem hat 
man bisher nichts davon gehört, welche Stellung die Liberalen im Wahl⸗ 
kreiſe zu dieſer Kandidatur einnehmen wollen. In einem Berliner Blatte 
war dieſer Tage die Rede davon, daß ſie vielleicht Wahlenthaltung üben 
würden. Wir könnten davon nur entſchieden abrathen. Dies Mittel iſt 
ebenſo unpolitiſch als für die Partei, welche es übt, gefährlich. Wer ſich 
ſelbſt ins Dunkle ſtellt, darf ſich nicht darüber beklagen, wenn nach ihm 
nicht geſehen wird. 

— Garnſee, 2. Juni. (N. W. M.) Von einem betrübenden Un⸗ 
glücksfall wurden am Mittwoch die Schmiedemeiſter Zimmermannſchen Ehe⸗ 
leute in Seubersdorf betroffen. Als ihr kleines Söhnchen, welches das 
erſte Lebensjahr noch nicht vollendet hatte, ſich in einem kleinen Wagen 
in der Nähe eines Waſſergrabens befand, gerieth das Gefährt plötzlich ins 
Rollen und ſtürzte in den Graben. Da augenblicklich kein Menſch zur 
Stelle war, ſo mußte das Kind ertrinken. — Von einem harten Schick⸗ 
ſalsſchlage wurden geſtern die Nachtwächter Witkowski'ſchen Eheleute be= 
troffen. Dieſelben waren im Laufe des Nachmittags ihrer Beſchäftigung 
nachgegangen und hatten ihre Kinder in der Wohnung allein zurückgelaſſen. 
Gegen Abend wurden die Eltern von einem Kinde nach Hauſe gerufen. 
Hier fanden ſie die beiden älteren Knaben im Alter von 5 und 6 Jahren 
in Krämpfen liegend vor. Der Ehemann eilte ſogleich zum Arzt, fand 
dieſen leider aber nicht anweſend. In ſeiner Angſt wandte er ſich an den 
Apotheker, der aber ohne Recept ein Medicament nicht verabfolgen konnte. 
Und ſo mußten die Eltern ihre beiden Kinder, die Waſſerſchierling gegeilen 
hatten, in kurzer Zeit hinſterben ſehen, ohne ihnen helfen zu können. Wäre 
ein Arzt zu erreichen geweſen, ſo hätten die beiden Menſchenleben ohne 
Zweifel gerettet werden können. Dieſes traurige Vorkommniß beweiſt 
wieder einmal, wie ſehr wünſchenswerth es iſt, daß noch ein zweiter Arzt 
ſich hier niederläßt. 

— Dirſchau, 1. Juni. Zu dem geſtern aus Pelplin gemeldeten 
Vorfall bemerkt heute das hieſige Blatt: Unſere in Dirſchau angeſtellten 
Erhebungen laſſen kaum einen Zweifel darüber, daß es ſich bei dem er⸗ 
ſchoſſenen Menſchen um die Perſon des früheren Kellners, jetzigen Arbeiters 
Konſtantowski von hier handelt. Es ſteht feſt, daß K. vorgeſtern erſt 
Dirſchau verlaſſen hat, obwohl er ſich vor 14 Tagen ſchon polizeilich ab⸗ 
gemeldet hatte. Der etwa 30 Jahre alte K. war vor drei Wochen nach 
Verbüßung einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe, die ihm wegen einer ähnlich 
ins Werk geſetzten räuberiſchen Affaire zuerkannt worden, aus dem Zucht⸗ 
haus Mewe entlaſſen und hat augenſcheinlich ſein früheres Gewerbe — den 
Handel im Umherziehen mit Looſen, der ihm zugleich die Gelegenheit zu 
Diebereien gab, — alsbald wieder aufgenommen. Die bei der Leiche 
gefundenen, auf Schamp lautenden Papiere dürfte K. ſeinem Verwandten 
dieſes Namens entwendet haben. 

— Mewe, 1. Juni. Kaum glaublich klingt eine Mittheilung, die 
wir in dem Maiheft der „Mittheilungen des Allg. deutchen Schulvereins“ 
finden. Danach iſt in der bisher für rein deutſſch gehaltenen Stadt Mewe 
die zur Gründung einer Ortsgruppe des deutſchen Schulvereins beruf ene 
Beg verboten, weil dort wohnende Polen an derſelb en Anſtoß 
nehmen könnten. Der Deutſche Schulverein erſtrebt die Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande und verfolgt rein nationale Zwecke. Es wäre 
demnach, wenn die Meldung richtig iſt, im deutſchen Reichsgebiete von einer 
Behörde deutſchen Bürgern verboten worden, ihr Mitgefühl mit ihren 
deutſchen Volksgenoſſen gemeinſam zu bethätigen. 

— Carthaus, 1. Juni. Eine ungemein rohe Behandlung, wie fie 
wohl nicht oft vorkommen dürfte, hat der Zimmermann K. aus Zuckau 
ſeiner Schwiegermutter zu Theil werden laſſen. Nachdem er einen derſelben 

ehörigen Hund an den Hinterbeinen gepackt und ſo lange gegen eine 
Wand geſchlagen hatte, bis der Hund verendete, ſchlug er ſeine nun hinzu⸗ 
ekommene Schwiegermutter mit dem Hundekadaver derartig über den 
kopf, daß die alte Frau zu Boden ſtürzte. K. wurde deshalb vom hieſigen 


Schöffengerichte wegen Tödtung des Hundes und wegen Körperverletzung 


zu einer Geldſtrafe von 50 Mark verurtheilt. — In derſelben Schöffen⸗ 
erichtsverhandlung kam folgendes Kurioſum zur Sprache. Ein ſehr oft 
beſtrafter und ſchlauer Forſtdieb, der den Forſtbeamten viele Mühen ver⸗ 
urſacht, hatte dem Förſter vorgeſchlagen, aus des letzteren Bereiche wegzu⸗ 
ziehen, falls ſich der Förſter durch Hergabe einer Kuh loskaufen wollte. 

— Aus der Rominter Haide, 1. Juni.. Dem Beſitzer H. zu E. iſt 
unerwarteter Weiſe eine Erbſchaft von 20 000 Mk. zugefallen. Ein Bruder 
ſeiner Frau war vor Jahren nach Amerika ausgewandert, um dort ſein 


| Glück zu verſuchen. Als tüchtiger Landwirth erlangte er auf einer Farm 


eine Verwalterſtelle, welchem Amte er bis zum Tode ſeines Herrn vorſtand. 
Unter günſtigen Bedingungen übernahm er dann die Beſitzung e 
wodurch es ihm gelang, ſich die erwähnte Geldſumme zu erſpartkn. 

Eiferſucht denke ich mir den Brautſtand langweilig. Ich glaube, 
ich könnte ſogar, ſollte mir mal das Glück beſchieden ſein, einen 
Bräutigam“ — ſie ſenkte verſchämt die langen Wimpern — „zu 
beſitzen, ſchrecklich eiferſüchtig ſein und fände es reizend, wenn auch 
„Er“ es wäre!“ 


„Hüten Sie ſich, liebe Käthe,“ — warf hier Frau 
Steuerrath unmuthig ein — „den böſen Feind zu rufen, 


das Schickſal möchte Ihren ſeltſamen Wunſch einſt bitter an 
Ihnen rächen.“ . 

„Ohne die tragſſche Berufung an das Schickſal zu unter: 
ſchreiben,“ lächelte Kroner mit unverkennbarer Ironie, „erlaube ich 
mir die Bemerkung hinzuzufügen, daß Fräulein Zeller“ — er 
neigte leicht den Kopf gegen die junge Dame — „die Eiferfuht 
wahrſcheinlich erſt als den eigentlichen „Hautgout“ der Liebe 
betrachtet?“ 

„Spotten Sie nur, Herr Doktor,“ verſetzte Fräulein Käthchen 
achſelzuckend, „ich möchte wetten, Sie lernen die verpönte Em⸗ 
pfindung auch noch kennen, wenn Sie erſt fern von Dora weilen! 
Ach!“ — die geſchmeidige Geſtalt ſchauerte leicht zuſammen 
„wenn ich mir ſolche Trennung ausmale, und noch dazu von einer 
langen Dauer, wie — ſagteſt Vu nicht mal — theuerſte Dora, es 
könnten wohl zwei Jahre vergehen, ehe —“ 

„Zwei? ſagte ich nur zwei? Wie unklar habe ich mich da 
ausgedrückt? Es wird vielleicht doppelt ſo lange währen, ehe 
wir uns verheirathen!“ beantwortete Dora, aus deren Augen der 
Schalk blitzte, mit ſcheinbar melancholiſchem Ernſt die halb aus⸗ 


geſprochene Frage. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 


— Aus Oſtpreußen, 31. Mai. Von den in Littauen und Maſuren 
nur noch in verhältnißmäßig geringer Ausdehnung vorhandenen Privat⸗ 
wäldern werden jährlich 2 5 oder weniger große Flächen abgeholzt, um 
überhaupt nicht mehr aufgeforſtet zu werden, und es liegt die Befürchtung 
nahe, daß namentlich die zu mittleren und kleineren Beſitzungen gehörigen 
Wälder über lang oder kurz vollſtändig verſchwunden ſein werden. In 


größerem Umfange haben im vergangenen Jahre Entwaldungen von Pri⸗ 


vatforſten in den maſuriſchen Kreiſen Oletzko, Lyck und Lötzen ſtattgefunden. 
Hieran ſind in erſter Reihe kleinere und mittlere Beſitzer betheiligt. Die 
Aufforſtung von Oedländereien hat nur in verſchwindend kleinem Umfange 
ſtatigefunden und ſteht in keinem Verhältniß zu der Größe der Entwaldung. 

— Schlawe, 31. Mai. Heute Vormittag entſtand in unſerem Nach⸗ 
bardorfe Warſchow in dem Wohnhauſe des Eigenthümers Lange Feuer, 
welches, da die meiſten Gebäude mit Stroh gedeckt waren, raſch um ſich 
aaf jo daß rechts und links von der Dorfitraße nach Tychow zu ſämmt⸗ 
iche Gehöfte mit den Stallgebäuden in kurzer Zeit ein Raub der Flammen 
wurden. Es ſollen 14 Familien obdachlos geworden und 10 Hoflagen 
mit 50 Nebengebäuden eingeäſchert ſein. 

— Pilltallen, 1. Juni. Welche hohen Einnahmen eine gute littau⸗ 
iſche Zuchtſtute ihrem Beſitzer einbringen kann, lehrt folgende Thatſache; 
Der Gutsbeſitzer Herr Mauruſchat in Patils en beſitzt eine ſolche nunmehr 
18jährige Stute. Dieſe hat 12 lebendige Füllen zur Welt gebracht. Von 
den zwölf jungen Thieren wurden 9 an die Remonte-Kommiſſion zu einem 
Durchſchnittspreiſe von 720 Mk. und 2 zu einem ſolchen von 750 Mark 
an Händler verkauft. Das übrig bleibende Thier, das vierjährig einen 
Werth von 450 Mark hatte, benutzt der Beſitzer ſeit 10 Jahren als Fahr⸗ 
pferd. Das greife Mutterthier hat ſomit dem Beſitzer das nette Sümmchen 
von 8430 Mk. eingebracht 

— Tilſit, 1. Juni. (T. A. 3.) Wie wenig Eltern, beſonders auf 
dem Lande, auf ihre Kinder Acht geben, beweiſt folgende Reihe in den 
letzten Tagen ertrunkener Kinder, welche in unbewachten Augenblicken ihr 
Leben verlieren mußten. Im Schalteikfluß bei Lentenbude ertrank am 
letzten Sonntage der 1½ jährige Sohn Otto des Gärtners Julius Bajohr 
von Lentenbude. In einem kleinen Teiche zu Petratſchen ertrank am 
letzten Montage die 2 Jahre alte Tochter Helene des Eigenkäthners Karl 
Witt von Petratſchen. An demſelben Tage ertrank gleichfalls in einem 
kleinen Teiche, unweit der elterlichen Wohnung zu Kurſtwethen, das 
2jährige Kind Emilie Betty des Beſitzers und Schneidermeiſters Wilhelm 
Mühlbrett von Kurſtwethen. In einem auf dem Felde der Eltern bele— 
gem Teiche zu Sareisgirren ertrank ebenfalls am Montage der 4% jährige 

ohn des Beſitzers Henſeleit von Sareisgirren. 

— Königsberg, 1. Juni. An der hieſigen Albertus⸗Univerſität betrug 
die Zahl der im Winterſemeſter 1892/93 immatriculirt geweſenen Stu- 
direnden 645. Davon ſind abgegangen, weggegangen ohne Abmeldung, 
geſtrichen im ganzen 142 Studirende, ſo daß 503 Studirende verblieben. 
Dazu ſind in bieten Semeſter 180 gekommen; die Geſammtzahl der imma⸗ 
trieulirten Zuhörer beläuft ſich daher gegenwärtig auf 683. Davon zählt 
die theologiſche Facultät 132, die juriſtiſche 163, die mediziniſche 255 und 
die philoſophiſche Facultät 133 Studirende. Das größte Contingent der 
Studirenden ſtellte Oſtpreußen mit 459 Studirenden, dann folgten Weſt⸗ 
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preußen mit 108, Poſen mit 24, Brandenburg mit 23, Pommern mit 


11 u. ſ. w. Das vergangene Sommerſemeſter wies nach der endgiltigen 
Feſtſtellung 701 Studirende auf. 

— Schneidemühl, 2. Juni. Soeben 4 Uhr Nachmittags wurde die 
Feuerwehr alarmirt, da das Waſſer dem aus neuen arteſiſchen Brunnen in die 
Häuſer dringt. Dieſe müſſen ſchleunigſt geräumt werden. Die Au /eegung 
iſt ungeheuer. 


ocales. 
Thorn, den 3. Juni 1893 
Thorniſcher Geſctzichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


3. Juni Anton Senftleben, ein Schuſter, welcher von Sr. Majeſtät 

1577. die Erlaubniß erhalten, mehr Geſellen, als die Zunft⸗Rolle 
ugiebt, zu halten, wird vom Rathe negative beſchieden. 

1625. Simoni Schulfio, Sekretario, eine Holzlagerſtelle vor dem 
Jakobs⸗Thore am hohlen Wege erblich verliehen, doch ſoll 
er dort nichts bauen. 

4. Juni In der Injurien⸗Klage Heinrich Stamels Eheweib wider 

1578. EN Prediger Abraham wird ein Vergleich 
erzielet. 

1621. Die Buden auf der Paulinerbrücke ſind vom Rathe von 
Alters her für arme Wittwen verordnet, weshalb einem 
Zimmermann, welcher ſich dort eingeſchlichen, ſolche aufge⸗ 
kündigt wird. 

Armeekalender. 

3. Juni Gefecht bei Kalau im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. von 

1813. Truppen des v. Bülowſchen Korps gegen die Franzoſen 
unter Oudinot. 

1849. Vorpoſtengefecht bei Friedericia in Jütland. — Vormals 
Schleswig⸗Holſteiniſches Inf.⸗Bat. 6; Jäger⸗Bat. 3, 4. 

4. Juni Gefecht bei Spanden an der Paſſarge in Oſtpreußen. Der 

1807. franzöſiſche General Roget wird mit 1500 Mann gefangen 

enommen. — Gren. - Regt. 1; Kür.⸗Regt. 1; Huf. ⸗ 
egt. 1. 
1813. Treffen bei Luckau im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 


Die Franzoſen unter Oudinot, welche auf Berlin marſchieren 
wollen, greifen den General von Bülow an, werden aber 
geſchlagen. Inf.⸗Regtr. Kaiſer Alexander und Franz, 
2, 3, 4, 5, 13, 15, 16, 17, 24, 26; Jäger.⸗Bat. 2; Kür.⸗ 
Regtr. 2, 5; Huſ.⸗Regtr. 1, 5; Feld-⸗Art.⸗Regtr. 1, 2, 3. 


$ Erklärung. Die „Thorner Preſſe“ jagt in ihrer letzten Nr.: 
„Wenn wir gewußt hätten, daß nicht von den hieſigen Nationalliberalen, 
ſondern von der Redaktion der „Thorner Zeitung“, wie ſie mit großer 
Selbſtbefriedigung erklärt, die Aufſtellung des nationalliberalen Kandidaten 
ausgegangen iſt, daß ſie die Spitze der hieſigen nationalliberalen Partei 
iſt, dann allerdings hätten wir uns in der Ueberzeugung, daß alles doch 
zwecklos iſt, nicht im geringjten bemüht.“ Dieje Behauptung ift 
eine dreifte Lüge. Es liegt hier wieder einmal eine abſichtliche 
Verdrehung vor. Wir ſprachen in dieſem Paſſus ſelbſtverſtändlich nicht 
für die Redaktion der „Thorner Zeitung“, ſondern im Namen der 
nationalliberalen Parte i. Uns das Zugeſtändniß zu imputiren, 
die Redaktion der „Thorner Zeitung“ habe die Aufſtellung eines national⸗ 
liberalen Kandidaten veranlaßt, iſt etwas mehr als naiv. 
* Zur Wahlbewegung. Eine von Herrn Oberamtmann Krech-Alt⸗ 
va am Donnerſtag nach Kulm berufene Wählerverſammlung des 
undes der Landwirthe und Freunde deſſelben war von etwa 100 Perſonen 
beſucht. Herr Krech eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den 
Kaifer, worauf Herr Landrath Krahmer-Thorn in einer längeren Rede ſein 
bereits von Kulmſee aus bekanntes Programm entwickelte. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Peterſen-Wrotzlawken und Herr Deichhauptmann Lippke⸗Podwiß, 
beide N der nationalliberalen Partei angehörig, erklärten, daß ſie 
nach Kräften die Wahl des Herrn Krahmer unterjtügen würden, um die 
deutſchen Stimmen nicht zu zerſplittern. 
O Reichstagskandidaten in Weſtpreußen. In Graudenz⸗Strasburg 
(im letzten Reichstage polniſch vertreten) ſtehen dem polniſchen Kandidaten 
von Rozycki der Oberamtmann v. Kries (aufgeſtellt vom Bunde der Land- 
wirthe) und der gemeinſame Kandidat der Liberalen Plehn⸗Gruppe gegen⸗ 
über. — Thorn⸗Kulm⸗Brieſen Gua t polniſch vertreten) hat 
fünf Kandidaten: Stadtrath Rudies N andgerichtsrath Graßmann 
e Landrath Krahmer (vom Bunde der Landwirthe), von Slaski 
Pole) und Zimmerpolier Mikuszinski 1 In Roſen⸗ 
berg⸗Löbau N legten 5 polniſch vertreten) haben die Mitglieder 
vom Bunde der Landwirthe v. Oldenburg⸗Januſchau und die Freiſinnigen 
v. Reibnitz⸗Heinrichau aufgeſtellt. Die Polen haben wieder den Dr. 
Rzepnikowski nominirt. Der er Wahlkreis weiſt unr einen 
deutſchen Kandidaten, den bisherigen Vertreter v. Holtz-Parlin (Reichs⸗ 
partei) auf. Ihm ſteht der Pole Sas⸗Jaworski gegenüber. — In Konitz⸗ 
Tuchel (bisher ſtets polniſch vertreten) ſteht dem Polen Wolszlegier der 
Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia als Kandidat des Bundes der Landwirthe 
egenüber. — Im Kreiſe Stuhm⸗Marienwerder, der bei der letzten Er⸗ 
ſaßwahl im er 1892 an den polniſchen Kandidaten v. Donimirski ver⸗ 
loren ging, iſt der konſervative Buddenbrock⸗Kl. Ottlau aufgeſtellt. Außer 
dieſem kandidirt wieder v. Donimirski. In Schlochau⸗Flatow (ſtets 
Bern, zuletzt durch v. Helldorf vertreten) iſt von den Konſervativen und 
den Mitgliedern vom Bunde der Landwirthe Graf Kanitz als alleiniger 
Kandidat nominirt worden. Von polniſcher Seite iſt v. Pradzynski auf⸗ 
eſtellt. In Dt. Krone er deutſch) iſt wieder der Reichsparteiler 
amp aufgeſtellt worden, außerdem vom Centrum der bekannte Führer 
Dr. Lieber. — In Berent⸗Dirſchau⸗Pr Stargard (ſtets polniſch) kandidirt 
wieder von Kalkſtein (Pole). Als deutſcher Kandidat wird wahrſcheinlich 
dora e (natl.) aufgestellt werden. — Neuſtadt⸗Karthaus (stets 
polniſch) ſtellte v. Polezynski (Pole) und den Mühlenbeſitzer Frantzius⸗ 


Karlikau (liberal) auf. In Danzig Stadt iſt wieder Heinrich Rickert 
aufgeſtellt worden. Die Nationalliberallen wollen, nachdem Rickert über 
die Militärvorlage befriedigende Erklärungen abgegegen hat, den freiſinnigen 
Kandidaten unterſtützen, damit der Sozialdemokrat Jochem nicht in die 
Stichwahl kommt. Der Kandidat der Konſervativen iſt der Oberpräſident 
a. D. von Ernſthauſen. Die Polen werden ihre Stimmen für den Probſt 
Prabucki aus Lobdowo abgeben. Der Kreis Danzig Land hat wieder 
den bisherigen Vertreter Hofbeſitzer Mey-Wolzlaff aufzuweiſen. Zum erſten 
Male iſt dem Centrumskandidaten hier ein polniſcher Gegner, Kulerski in 
Zoppot, gegenübergeſtellt worden. Von den Freiſinnigen iſt der Hofbeſitzer 
Dau⸗Hohenſtein und von den Konſervativen Meyer-Rottmansdorf aufge⸗ 
ſtellt worden. Elbing⸗Marienburg (bisher ſtets deutſch vertreten) hat 
v. Puttkamer⸗Plauth (als Kandidat des Bundes der Landwirthe), die 
Freiſinnigen Rechtsanwalt Schulze aus Elbing und die Ultramontanen 
Oberlandesgerichtsrath Spahn aufgeſtellt. Die Nationalliberalen beab⸗ 
ſichtigen auch noch mit einem Kandidaten aufzutreten. Von den Sozial⸗ 
demokraten iſt Jochem nominirt worden. : 

A. Koppernikus⸗Verein. Die Juniſitzung des Koppernikus⸗Vereins 
findet Montag den 5. d. M. um 8 Uhr im Hinterzimmer des Artushofes 
ſtatt. Auf der Tagesordnung des geſchäftlichen Theiles ſtehen zwei an den 
Verein gerichtete Geſuche, ſowie die Aufſtellung eines Fragebogens zur 
Einleitung einer Sammlung der in unſerer Gegend vorkommenden alten 
Gebräuche, Sprichwörter, Sagen, Märchen und Glaubensvorſtellungen; 
ferner der bevorſtehende Druck eines Berichts über Thorner Zuſtände 
aus dem Jahre 1786, welcher eine nachträgliche Feſtſchrift für die Feier 
der 100jährigen Zugehörigkeit zum preußiſchen Staate bilden ſoll; endlich 
die ſonſtigen während der Ferienzeit vorzubereitenden Aufgaben, insbe⸗ 
ſondere die Veranſtaltungen öffentlicher Vorleſungen im nächſten Winter. 
Im wiſſenſchaftlichen Theile wird u. a. Herr Sauitätsrath Dr. Lindau 
eine Mittheilung geben über den Hartknoch'ſchen Meſſerſchlucker aus der 
Zeitſchrift der Alterthumsgeſellſchaft in Inſterburg. 

* Theater. Am 15. Juni wird, wie bereits angekündigt, Herr 
Theaterdirektor Hanſing hierſelbſt einen Cyklus von Operetten, Spielopern 
und Luſtſpielen eröffnen. Herr Hanſing, der bereits im fünften Jahr das 
Stadttheater in Zittau geleitet und dem von Seiten der dortigen Stadt⸗ 
verwaltung auch für nächſtes Jahr unter den vielen Bewerbern wieder die 
Direktion übertragen iſt, und zwar unter ſolch günſtigen Bedingungen, 
wie vor ihm noch keinem Direktor bewilligt, ſteht auch in der geſammten 
Theaterwelt als hochgeachteter Direktor da. 

Y Der Kriegerverein hält am morgigen Sonntag Vormittag 11 
Uhr bei Nicolai eine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Vorſtandswahl, anderweitige Wahlen und Anträge zum Bezirkstage. 

O Auf Veranlaſſung des hieſigen Nadfahrer-Vereins „Vorwärts“ 
findet der diesjährige Frühjahrsgautag Sonntag den 11. Juni d. J. hier 
ſtatt. Das Programm für dieſe Feſtlichkeit ſtellt ſich folgendermaßen zu⸗ 
ſammen: Vormittags bis 10 Uhr Empfang der auswärtigen Sportskol⸗ 
legen an den Chauſſeen und auf dem Bahnhofe. Um 10%, Uhr Beginn 
der Gauſitzung in Arenz Hotel. Um 1 Uhr gemeinſames Mittagseſſen 
iu Artushof. Um 3, Uhr Beginn des Wettfahrens von der Liſſo— 
mitzer Chauſſee bis zum Kometen (Endziel). Das Programm für die 
Wettfahrt iſt folgendes: 1. Erſtfahren für Niederräder 2000 Meter, Einſatz 
2 Mk. (2 Ehrenpreiſe), 2. Erſtfahren für Hochräder 2000 Meter, Ein- 
ſatz 2 Mk. (2 Ehrenpreiſe), 3. Niederrad-Hauptfahren 4000 Meter, 
Einſatz 1 Mk. (2 Ehrenzeichen), 4. Hochrad-Hauptfahren 4000 Meter, Einſatz 
1 Mk. (2 Ehrenzeichen), 5. Zweirad-Vorgabefahren 3000 Meter, Einſatz 2 
Mk. (2 Ehrenpreiſe). Bei mindeſtens 5 Nennungen 3 Preiſe. Sämmtliche 
Rennen ſind nur offen für Mitglieder des Gauverbandes Poſen. Während des 
Rennens Konzert am Endziel (Kometen.) Abends 7 Uhr gemüthliches Bei— 
ſammenſein und Preisvertheilung in Tivoli. Das hieſige Publikum, welches 
allen Fortſchritten große Beachtung ſchenkt, wird jedenfalls dieſem in letzter 
Zeit ſehr entwickelten Sporte durch zahlreiches Erſcheinen ſein freundliches 
Entgegenkommen bezeigen. 

HM Der Juni, der „Roſenmonat“, hat jo kühl und windig begonnen, 
wie der Mai geendet hat. Nach dem warmen Wetter der wenigen Wochen 
macht ſich die niedrige Temperatur um ſo empfindlicher bemerkbar, doch iſt 
nach der Meinung der Wettergelehrten noch kein Umſchwung zum Wär⸗ 
meren zu erwarten. Für die Witterungs⸗Vermuthungen iſt der volks⸗ 
thümlich wichtigſte Tag des Juni der 27., der „Siebenſchläfer“; auch an 
Johanni (24. Juni) knüpfen die alten Bauernſprüche an; wenn es nämlich 
an dieſem Tage regnet, ſo mißrathen die Haſelnüſſe, und wenn der Kuckuck 
ſich lange nach Johanni hören läßt, ſo bedeutet es theure Zeiten. 

5 Was man von den Sozialdemokraten lernen kann, das iſt die 
außerordentliche Rührigkeit in der Vertheilung von Flugblättern. Der 
Partei ſtehen wie keiner anderen freiwillige und zuverläſſige Kräfte in 
größter Zahl zur Verfügung, die ſich von den Städten aus über ganze 
Wahlkreiſe hin von Ort zu Ort . und überal die Partei-Flug⸗ 
blätter vertheilen. In einem Wahlkreiſe, deſſen „Bearbeitung“ ſich die 
Sozialdemokraten vorgenommen haben, kann man darauf rechnen, daß 
nicht nur vor jedem Hauſe, ſondern auch vor jeder Wohnungsthür ein 
Flugblatt abgegeben oder niedergelegt wird. 

—+ Ein berüchtigter Pferdedieb, der gegen 20 verſchiedene Namen 
verhaftet worden. 


führte, iſt, während er als Zeuge in Thorn fungirte, 
Man fand 2000 M. bares Geld bei jeiner Viſitation. a 
* Gefunden eine Porzellanfigur in einem Speicher der Araber- 


ſtraße, ein Fingerring in der Schillerſtraße. Näheres im Polizei- 
Sekretariat. 
eee eee eee eee eee 


Freitag Abend 11 Uhr ſtarb 
plötzlich meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Tochter, Schwägerin 
und Tante 


Antonie Krzemkowski 


geb. Hardt 
im 41. Lebensjahre, welches tief⸗ 
betrübt anzeigen (2131) 
Krzemkowski & Sohn. 


——Deffentlige freiilige 
Verſteigerung. 


Dienſtag den 6. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt mehrere Nachlaßgegen⸗ 
ſtände als: 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 


ſämmtli 


Preiſen. 


Max 


Sopha's, Bett: und Leib irt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
wäſche, Steppdecken, Tiſch 40 Liter an, pro Liter 25 Pf. 


und Dophadecken, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Teppiche, verſchiedenes 

orz⸗llaugeſchier als: Taſſen, 

eller pp., 1 Ariſton mit 40 
Muſikſtücken, 1 Zimmer: 
douche, 1 Weyl'ſchen Wade: 
ſtuhl, 1 zweiſchaarigen Pflug, 
1 Kiſte Lederfett und Wichſe 


u. G. m. 8 8 
öffentlich meiſtbietend gegen haare Zah: 
lung verkaufen. (2156) 

ita, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Haushalt-Familien-Seife 
von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
iſt völlig neutral gehalten und erfreut ſich 
ihres außergewöhnlich billigen Preiſes wegen 
einer beſonderen Beliebtheit. 3 
& Packet mit 6 Stück 60 Pf. zu haben bei: 

J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäckerſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. (2132) 


Fümmtl. Böttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei |beseitigt. Carton 60 Pr. 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 1 bei Apotheker Mentz. 
im Muſeumkeller. (397) emiſen, 


ö 
Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. | 


nur 60 Pfg. 


empfiehlt 


2) Eiſen⸗, 


St. Sobczak, 


Schneidermeiſter, 
Brückenstr., neb. Hotel Schwarzer Adler 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 

cher 


Schneiderarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden 


e 
n 5 Echt 1 
Berliner Weissbier 

empfiehlt in Flaſchen (2008) 

Krüger. 

Vier-Groß- Handlung. 


Abfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 


25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


i Simbeeripeup, Gitroneniheup, Ka 


Selterwaſſer, Limonaden, 
Mineralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt 
Anton Koczwara, Thorn, Gerberſtr. 


Guten Apfelwein 


M. Kopezynski. 
Nathhausgewölbe 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Grosse Geld-Lotterie 


Zieh. am 8. u. 9. Juni er Antheillooſe 
& 10 Pf St. Kobielski, Breiteſt. 8, 
Cigarren u. Tabak en gros en detail. 


* Verhaftet 9 Perſonen. 


( Holzeingang auf der Weichſel am 2. Juni. El Don durch 


Jerolinski 4 Traften 1900 Kiefern Rundholz, 1000 Kiefern einf. 
Schwellen: Gebr. Don durch Nagoszewa 3 Traften 1778 Kiefern Rund⸗ 
holz; S. H. Rottenberg durch Wiener 6 Traften 2555 Kiefern Rundholz, 


1210 Kiefern Mauerlatten und Timber, 109 Kiefern Sleeper, 61 Kiefern 
einf. Schwellen, 96 Eichen Plancons, 697 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
4700 Stäbe; L. Reich durch Rucki 1 Traft 114 Kiefern Rundholz, 424 
Kiefern Mauerlatten, 60 Tannen Rundholz, 35 Eichen Plancons, 561 
Eichen Rundholz, 54 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 83 Rundeſchen; ! 
J: Kretſchmer durch Schleſe 3 Traften 1040 Kiefern Mauerlatten, 89 
Kiefern einf. Schwellen, 1493 Eichen Planenns, 4840 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, 36 Rundeſchen; Th. Franke durch Felſcher 3 Traften 
1840 Kiefern Rundholz; M. Glanz durch Nußbaum 2 Traften 793 
Tannen Balken und Mauerlatten, 939 Eichen Plancons. 

0. Von der Weichſel. Hier markirte heute Mittag der Pegel einen 


Danzig, 2. Juni. 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Klg. 123—152 M. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 126 M. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco unveränd. per Tonne von 1000 Klg. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 132 M. tranſit 104—105 M. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 132 M. unterpol. 105 Mark. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56 M. Gd. nicht con⸗ 
tingentirt loco 35% M. Gd. Juni—Juli 36 M. Gd., Juli 
Auguſt 361 M. Gd. per Sept. Oktbr. 36% M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


T 3. 6. 93. 2. 6.93. 


Waſſerſtand von 2,25 Meter. Nach Privatnachrichten fällt ſeit geſtern Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 215,20 | 214,50 

bereits das Waſſer in Warſchau, morgen dürfen wir — hier 1 Wechſel auf Warſchau kurz. 214,50 214,05 

fallend Waſſer erwarten. Abgefahren iſt thalwärts Dampfer „Montwy“ Preußische 3 proc. Conſols 87,— | 86,90 

mit einem Kahne im Schlepptau. Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,70 100,70 

—̃ . Police m 195 ed 107,30 | 107,40 

= & IR 2 olniſche Pfandbriefe 5 proc. 66,50 66,30 

Eigene Drath- Nachrichten Polniſche a nabfanböriefe 66,— | 65,90 

der „Thorner Zeitung“. Weſtpreußiſche 3 ¼½ proc. Pfandbriefe 97,40 | 97,20 

Warſchau, 3. Juni. (Eingegangen 12 uhr 30 Minuten.) Disconto Commandit Antheile 187,60 187,25 

Waſſerſtand der Weichſel heute 2,36 m. Oeſterreichiſche Banknoten 166,— | 165,85 

Chicago, 3. Juni. (Eingegangen 1 Uhr 49 Minuten.) Die] Weizen: Juni⸗Juli . 157, 159 
Differenzen betreffs der Preisvertheilnug ſind durch Nachgeben des Septb.⸗Oktober. 161,— 163, 

amerikaniſchen Komitees geſchlichtet. Es wird eine internationale loco in New⸗Nork 3 7538 75,3, 

Jury ernannt. Eine große Anzahl Ausſteller erklärte ſich bereit, die | Roggen: looo 3 146,— | 146,— 

Ausſtellung auch nach dem 1. Oktober fortzuſetzen. Möglicherweiſe Juni⸗Juli . 2 J 147,20 | 149,70 

findet die Ausſtellung eine Fortſetzung in San Franeisko. Juli⸗Auguſt. 148,50 150,70 

3—— Sn Eee 2 151,— | 153,20 

> öl: uni⸗Juli 48,60 48,60 

Telegraphiſche Depeſchen Sept.⸗Oktob. 49,30 49,40 

des „Hirſch-Bureau. Spiritus: 50er loco = er 

Petersburg, 2. Juni. Einer Meldung aus Minsk zufolge 70er loco 38,10 38,20 

wüthet bereits ſeit mehreren Tagen in den der Krone gehörigen Juni⸗Juli . 36,50 | 36,60 

ausgedehnten Waldungen in Boriſow ein furchtbares Feuer, das Aüguſt⸗ Sept.... 37,50 37,70 

bereits für über eine Million Rubel Schaden angerichtet, ohne daß Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pet. 


es gelungen wäre, ſeiner Herr zu werden. 

Paris, 2. Juni. Die Cenſur verweigerte die Genehmigung zur 
öffentlichen Aufführung von Gerhart Hauptmanns Drama „Die 
Weber“ mit der Motivirung, daß das Erſcheinen deutſcher Uniformen 
auf der Bühne gefährliche Kundgebungen hervorrufen könne. 

Venedig, 2. Juni. Fortdauernde Regengüſſe verurſachen in 
der Umgebung Savonas große Ueberſchwemmungen. Zahlreiche Fa⸗ 
briten in der dortigen Gegend erleiden großen Schaden. Mehrere 
Brücken ſind dem Einſturz nahe. 

New⸗MPort, 2. Juni. Der „New⸗Yorker Herald“ meldet, daß 
am Sonntag in Guagquil ein furchtbares Erdbeben ſtattgefunden 
habe. Binnen 30 Sekunden ſtürzte das Gefängniß ein; eine Menge 
Sträflinge wurde getödtet, die übrigen entſprangen. Der Palaſt des 
5 das Rathhaus und viele öffentliche Gebäude wurden 
zerſtört. 


Fur die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in horn. 


— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 3 Juni 2,20 über Null 
A Warſchau, den 1. Juni 2114 
77 Brahemünde, den 1. Juni. 338 
Brahe: Bromberg, den 2 Juni 3,2 5 


Submiſſionen. 
Inowrazlaw. Garniſon⸗Bauinſpektor Zappe. 1) Zimmerarbeiten, 
Guß⸗ und Walzarbeiten für die neue Infanteriekaſerne. 
Termin 10. Juni. Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten. 

Mogilno. Kgl. Baurath Heinrich. Neubau des Pfarrhauſes in 
Goscieszyn. (Anſchlag 15000 Mk.) Termin 15. Juni. Bedingungen 
dort einzuſehen. 


Sanbòels nachrichten. 
Thorn, 3. Juni. 
Wetter ſehr ſchön, warm 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen gedrückt, 129/30 pfd. bunt 14647 Mk., 131033 pfd. hell 148/49 
Mk., 134 3öpfd., hell 15051 Mk. — Roggen matt, 121/23pfd., 127/28 Mk. 
124/26pfd. 129,30 Mk. — Gerſte geſchäftslos. — Erbſen Futterw. 116018 
Mk. — Hafer 13842 — Wicken 108/10 Mk. — Lupinen trockene blaue 
gefragt, 95/98 Mk. 


Ofen 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Barschnick, Töpfermeifter, 


ae hans ——— 
Matjesheringe 


(1754) empfiehlt E. Schumann. 
— Tiefert gegen Cinjendung von 
H. Düwel, 80 Pfg. es — — . — (2076) 
Braunschweig] Taſchenſtempel in vorſtehen⸗ ie 
Stempelfabrit der Form; ferner 50 Beſuchs⸗ 
Prägeanſtalt karten mit Monogr.⸗Prägung 


WE Berliner "an 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Pestkarte. 


J. Globig, lein Mocker. 


Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Annahme jeder Wäſche. n 
L., Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 


2000 Mark 


zu 5%, find vom 1. Juli d. J. ab 
zur erſten Stelle zu vergeben. Näheres 
in der Exp. d. Z. (2151) 


Arbeiter, 


welche im Sommer 1892 beim Herrn 
Maurermeiſter Anders gearbeitet und 
denen nicht genügend Marken eingeklebt 
ſind, wollen ſich ſchleunigſt mit ihren 
Quittungskarten bei mir einfinden, damit 
dieſelben berichtigt werden. (2084) 
Zollenkopf, Controllbeamter 
Windſtraße 5, I. 


Süßwein Liter 


Entree und 


2145) 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. 


Obergeſchoß, Breiteſtraße 46. 
ſind ſofort zu vermiethen. 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


meinem 


berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre-Wohnung, befteh. aus 3 Zim., 
allem Zubehör von ſofort 
Julius Kusels Ww. 


zu vermiethen. 


iſt der kleinere Laden 
cr. zu vermiethen. 
Wohnung zu vermietden RNopper 
nikusſtraße 37. Reinicke. (2063 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Ein furchtbarer Feind der 
menſchlichen Geſundheit, 


welchem die kräftigſte Conſtitution unterliegt, ſind die fortwährend 
im Wachſen begriffenen Krankheiten des Nervenſyſtems. Mit 
leichten Symptomen ſchleichen ſich dieſelben in die Conſtitution 
und enden häufig mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn 
und Selbſtmord. Als zuverläſſiges Mittel bei allen heilbaren 
Lungen-, Nerven: und Rückenmarksleiden bewährt ſich, wie nach⸗ 
ſtehende Zeugniſſe wiederum auf das Klarſte beweiſen, die Sanjana⸗ 
Heilmethode. Herr Franz Schwab, Gerichts - Beamter zu Laun, 
(Böhmen) ſchreibt: An die Direktion der Sanjana « Compagny 


zu Egham (England). 


Hochgeehrte Direktion! Erlaube mir, Sie zu benachrichtigen, daß bei 
mir jetzt vollſtändige Geneſung eingetreten iſt. Indem ich Ihnen für die 
Wiederherſtellung meiner Geſundheit meinen größten Dank ausſpreche, 
werde ich ſtets bemüht ſein, jeden Leidenden auf das erfolgreiche Wirken 
Ihres Inſtituts aufmerkſam zu machen. Ich habe gar nicht daran glauben 
wollen, daß es überhaupt noch möglich wäre, meine veralteten, eingewur⸗ 
zelten Uebelſtände heilen zu können. Der hochgeehrten Direktion für die 
mir zutheil gewordene Mühe nochmals höflichſt dankend, erlaube mir, mich 
mit größeſter Hochachtung zu unterzeichnen als Ihr ergebener 

2 eh ä Franz Schwab. 

Ferner ſchreibt Fräulein Marie Linek zu Klodnitz (Poſt 
Coſel). An die Direktion der Sanjana⸗Compagy zu Egham 
(England). 

Hochgeehrte Direktion! Im frohen Gefühl der endlich wiedererlangten 
Geſundheit erkenne ich mit Freuden an, daß ich nur Ihrer ſo ausgezeich⸗ 
neten, unermüdeten Sorgfalt die Eeneuerung meines Daſeins zu verdanken 
habe. Jede Freude, die mir das Leben noch bietet, wird mich daran er⸗ 
innern, wie ſehr ich Ihnen verpflichtet bin, und die Hochachtun vermehren, 
mit der ich verharre Ihre dankbare Marie Linek. 

Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger 
Wirkung bei allen heilbaren Lungen, Nerven- und Nücken⸗ 
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jeder⸗ 
zeit gänzlich koſtenfrei durch den Setretair der Sanjana⸗Com⸗ 
pauy, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Deilhen 00 . 


Wesh. Brf. n. abgeh.? b. ſchreiben. 


Großes ug 


Militär - Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps Ulanen⸗ 
Regts. von Schmidt (1. Pom.) Nr. 4. 


F. B. (2130) 


Windolf, Stabstrompeter. 
Eröffnung 
der Badeanſtalt Grützmühlenteich, 


ſowie des Kahnfahrens. 
54) A. .Jamma 


E. Schumann. 
ohnungen im 2. und 3. 


2128) [21 
G. Soppart. 


Coppernicusſtraße 20. 

Die 1. Stage, 6 Zimmer und Zube⸗ 
hör, (neu renovirt) früher von Herrn 
Dr. Szuman bewohnt, iſt von 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 

(1987) G. G. Dorau. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt Pferdebahnhalteſtelle, iſt jof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnungen o so iu. 


3 Zun., Küche Zub. I.“ 


innege⸗ 


Wohnhauſe, Brom: 


1 beſſere, kleine Familien ; 
wohnung, III. Etage, Breite⸗ 


ſtraße 39 von ſofort zu verm. 


vom 1. Oktober 
F. P. Hartmann. 


Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 


in Mocker Nr. 4. 


rr 


ianinos, kreuzsait., v. 380 Mk. an 
Franoo-Probesendg., à 15 Mk. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium) sicher und schmerzlos 
Depöt in Thorn 


Pferdeſtälle, Kl. Wohnung 
ſogl. z. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7. 


I Ateisſägenſchneider 


erhalten dauernde Arbeit bei (2144) 
G. Soppart, Thorn. 


Einen RNegiſtrator, 
der auch polniſch ſpricht, ſucht 
Aronsohn, 


(2150) Rechtsanwalt und Notar. 


Zub., 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 


m 
ine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 


2 mittlere Famiiienwohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
Araberſtraße 10 E 

I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. (286) 
en bei Adolph Leetz, Altit. Markt. 

ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 
| f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Lewin. 


(Suche von ſofort Wohnung, ca. 
6 Zimmer. Offerten mit Preis⸗ 
angabe bitte in der Königl. Kreiskaſſe 
hierſelbſt, Gerechteſtr. 2 abzugeben. 
Karla, Königl. Rentmeiſter. 
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Breite-Strasse No. 33 THORN Breite-Strasse No. 33 


Mode-Bazar 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 65 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


Sſiſon-Ausverka 


und bietet ſich der geehrten Damenwelt Gelegenheit, Finkäufe zu noch nie dagewesenen 
Endſtehende Artikel werden vom heutigen Tage wie folgt verkauft: 


Preisen zu machen. 


Kleiderstoffe. 


reinwoll. Loden neufte Melangen ſonſt 2,40 M. jetzt 1,50 M. p. Mtr 
reinwoll, Changeants in zehn Farben ſonſt 2,00 M. jetzt 1,20 N 
per Meter 
reinwoll, Crep és in ſämmtl. Farben ſonſt 2, 2 M. jetzt 1,50 M p. Mtr. 
reinwoll. Fantasie-Stoffe in glatt, broché- und Armur-Geweben 
120 em breit ſonſt 3,00, 4,00 bis 6,00 M. per Meter, jetzt 2,00 
bis 3,00 M. per Meter 


Mousseline de laine. 
bedruckte Mousseline de laine beſte Qualität in den neuften 
Fantaſie-Muſtern, Streifen, Punkten. Blumen und Chinégeſchmack auf 
helleren, mittleren und dunkleren Grundfarben 
ſonſt 1,50 M. bis 1,75 M. 
jetzt 1,00 M. und 110 M. per Meter. 


Waschstoffe. 


Elsasser Cretones u Madapolames in reizenden Deſſins waſchecht 
ſonſt 70 bis 75 Pf. per Meter 
jetzt 52 ½ Pf. 
Hatiste in wundervoller Ausführung in kleineren und größeren Effekten 
ſonſt 90 Pf bis 1,00 M. per Meter 
jetzt 60 bis 70 Pf. 


Abtheilung für 


Seidene Kleiderstoffe. 


Foulard Japon und Sanghai neuste Muſter und beſte Gewebe 
ſonſt 4,00 M. und 4,50 per Meter 
jetzt 1,80 M., 2,00 M. und 2,50 M per Meter 


Surah glacé mit kleinen neuen Deſſins extra ſchwere Qualität 
ſonſt 5,00 und 6,00 M. per Meter 
jetzt 3,00 und 4,00 M = 
Surnh glatt und Changeant in ſämmtlichen modernen Tag⸗ und 
Lichtfarben ſonſt 4,50 M. per Meter 
jetzt 2, 90 M. " 
Die beliebten schwarzen Auguste Victoria Seidenstoffe 
in verſchiedenen modernen Geweben unter ſchriftlicher Garantie 
für ſolides Tragen verkauft die Firina, trotz bedeutender Steigerung zu 
alten Preiſen. 


Alleinige Niederlage. 
Damenmäntel. 


Einen Poſten Capes in verſchiedenen Fagons und ſämmtlichen Farben ſonſt 6,00, 10,00, u. 12,00 M. jetzt 3,00, 4,00 u. 5,00 M. 
Einen Poſten eleganter Jaquets in coul u. ſchwarz ſonſt 20,00 bis 30,00 M. jetzt 12,00 bis 15,00 M. 
Elegante Spitzenpelerinen von 8,00 M. an. 
Staubmäntel in Wolle und Seide von 8,00 M. an. 
Regenmäntel mit kurzen u. abnehmbaren Pelerinen in großer Auswahl ſonſt 18,00, 20,00 u. 30,00 M. jetzt 10,00, 1200 u. 15,00 M. 


Abtheilung für Gardinen. 


Englische Tüllgardinen abgepaßt und mit beſtem Band eingefaßt, weiß und ersme, 
1,35 m breit, 3,65 m lang, das Fenſter 1 30, 5,25 und 6,00 Mark. 


das Fenſter 3,50, 3,25, 450 und 5,00 Mark. — 


gebogt, 1,25 m breit, 3,20 m lang, 


1,50 m breit, 3,65 und 4,00 m lang, das Fenſter 7, 50, 9,00, 12,00 und 20 ‚v0 Mark. 
Spachtelgardinen und Stores in überraſchend reichhaltiger Ausführung. das Fenſter 18,00, 20 00 und 50,00 Mark, 
der Stores 10,00, 15,00, 18,00 bis 30,00 Mark. 


Die Firma erlaubt ſich die geehrte Damenwelt auf das Atelier für 


Anfertigung eleganter Coſtume 


unter bewährter Leitung aufmerkſam zu machen. 


Trauer⸗Coſtume 


werden auf Wunsch innerhalb acht Stunden angefertigt. 
Modebilder u. Proben nach Auswärts unter genauer Angabe der gewünſchten Muſter und Genres, franco. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Portofreie Zusendung fester Aufträge von 20 Mark aufwärts. 
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Zwei Blätter 40 Iſluſtrirtes Sonutag sblatt. 
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